
Johann Michael Kratz als ammler Hıldesheimer
Inschriften

Von Christine 8Vulf
Der Hıldesheimer Hıstoriker Johann Michael Kratz (1807—1885) wırd
allgemein als Bewahrer Hıldesheimer Baudenkmüäler un ammler VO

Urkunden un: Handschriften gewürdigt.‘ Da{ßs 1aber auch eıner anderen
Quellengattung, den Inschrıiften, oroße Aufmerksamkeit ENTIZSCZSCNYZE-
bracht un: diese mıt beträchtlicher Sachkompetenz gesammelt hat, 1ST: ın
der historischen Forschung bısher aum beachtet worden.“ Der Grund
dafür 1St ohl wesentliıch darın sehen, da{ß Kratz dıie Inschritten nıcht
mı1t dem Ziel elnes Inventars systematısch gyesammelt”, sondern S1e ber-
wıegend 1m Zusammenhang seıner vieltältigen hıistorischen Fragestellun-

I Vgl ermann Engfter, Johann Mıchael Kratz (1807-1885). In Niedersächsische Lebens-
bılder Hrsg. VO (Jtto Heinric May, Hıldesheim 1959 126— 139
Lediglich einzelne Veröffentlichungen berücksichtigen die VO Kratz aufgezeichneten
Inschriften, AD Woltgang Schwarz, Dıie Geschichte des Godehardiklosters 1n Hıldes-
heim In Der Schatz VO St Godehard Ausstellungskatalog]. Hrsg. VO Michael Brandt,
Hıldesheim 1985, Ka dort 1st die heute verlorene Grabschriuft des bts VO St
odehard, Arnold, aus dem Jahr 1180 publiziert (S und 1/9; überlieftert 1St S1Ee in
DB Hs ’Notizbuch Kfatz:,
Systematisch verzeichnet hat vielfach die Glockeninschriften ın Hıldesheim und
Umgebung. Eıne der zentralen Sammlungen VO  w} Glockeninschriften enthält das Konvo-
lut DBHı, Hs 1530 ‚Aufzeichnungen ber Glocken ın Hıldesheim und benachbarten
Orten VO Dr. Kratz). Darın sınd neben Glockenverzeichnissen und einzelnen Durchrei-
bungen VOT allem Inschritten VOoO Glocken testgehalten, u. A4aUus Eıtzum, Halchter,
Grofß-Förste, Bolzum, Morıitzberg, den Kırchen St Jakobi, St Georg, St Miıchaelıs,
St Lamberti, St Marıa Magdalena, St odehard, dem Dom SOWI1e VO Rathausturm.
Di1e Sammlung ‚Inschrıiften Hıldesheimer Bauwerken’ (DBHı, Hs 761) enthält
‚War einzelne 1n sıch geschlossene Überlieferungen der Inschriften bestimmter Gebäude-
komplexe (z der Bıschofts- und der Godehardimühle, des Almstors, der Apotheke
und des Hauses Kläpperhagen |No 12531} ınsgesamt ber kann das Konvolut nıcht
als systematısche straßenweiıse vorgehende Sammlung Hıldesheimer Hausıinschriften
angesehen werden, zumal 5 mehrere Inschriften enthält, die nıcht aus Hıldesheim
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SCH zunächst autf Zetteln oder ın seinen Notizbüchern NUur ın wenıgen
Bereichen planvoll testgehalten hat Vıeles 1St iın diesem nıcht weıter autbe-
reıteten Sammelstadıium geblieben, anderes liegt sowohl in der vorläufigen
OoOrm als auch iın verschieden weıt bearbeiteten Fassungen vor. die
eiınem wesentlichen eıl ın selıne unverötftentlichten Manuskripte ZAT Hıl-
esheimer Geschichte mMI1t iıhren materıalreichen e  „Noten eingegangen
sind.? Eın anderer eıl seiner Inschriftenaufzeichnungen 1sSt 1im Zusammen-
hang kleinerer, thematisch weıt gESLIrCULEF Beıträge ın Hıldesheimer Tages-
zeıtungen un 1mM Katholischen Sonntagsblatt erschienen.  6 Der oröfßte eıl
seliner Aufzeichnungen aber, insbesondere die ohl ın der Regel Orı1g1-
nal angefertigten Skizzen der Denkmüäler mıt ıhren sehr sorgfältig nachge-
zeichneten Inschriften, wırd iın verschiedenen Konvoluten iın der Abtei-
lung des Handschrittenbestands der Hıldesheimer Dombibliothek auf-
bewahrt. Dieser Bestand wurde 1m Zusammenhang der Edition der In-
schriften Hıldesheims komplett durchgesehen.‘ Dabei konnte aus den
Kratzschen Inschriıftenaufzeichnungen eıne Sammlung rekonstruilert WeTIr-

STtammen Auch das Konvolut DBIIE Hs 371 ‚Grabdenkmäler und Inschriften 1m
Dom Hıldesheim)” nthält ‚WAar zahlreiche Abschritten VO Grabschriften aus dem
Dom, bletet diese ber keineswegs komplett und uch vermiıscht mıt anderen hıistorischen
Notiızen.
Von den verschiedenen Stadıen der Inschriıftenaufzeichnung o21bt die Überlieferung der
Inschriften aut der nördlichen Chorschranke VO: St Miıchaelıs eınen reprasentatıven
Eindruck: Erhalten haben sıch ın dem Konvolut DBa Hs 930 Makulaturzettel mıt
Zeichnungen der Inschriften ın Bleistitt, eın Zettel mıiıt eıner überarbeıteten Fassung ın

und schwarzer Tınte, ıne leicht normalısiıerende Transkription, ıne Reinschrift
und ın der Handschrıiuft DBHı, Hs 26b der ausftührliche Fundbericht mıiıt der Wieder-
gabe der Texte, vgl Christine Wulf, Dıie Inschriften auf der nördlichen Chorschranke.
In Der vergrabene Engel [Ausstellungskatalog]. Hrsg. VO Michael Brandt, Hıldesheim
1995; 1293126 hıer 125; Anm
DBHı Hs enthält dem Tiıtel ‚Ursprung und allmähliche Erweıterung der
Stadt Hıldesheim’ das Kapıtel der VO  n} Kratz grofßßangelegten Hıldesheimer Geschichte,
ın dem die historische Entwicklung einzelner Kırchen SOWI1e städtischer Instiıtutionen
darstellt. Dıie zugehörigen „Noten“ sınd abschnittweise 1n Hs 25 abgelegt. Hs 2 9
26a und enthalten 1m wesentlichen die Darstellungen ZUTr Geschichte der St Miıchaelis-
und der St Godehard-Kirche. Publiziert 1st lediglich Johann Michael Kräatz, Der
Dom Hıldesheim, seıne Kostbarkeiten, Kunstschätze und sonstıge Merkwürdigkei-
ET Hıldesheim 1840
Di1e kleineren Publıkationen VO Kratz liegen gesammelt ın Photokopien 1n der DBHı
Im Auftrag der Inschriıttenkommission der Göttinger Akademie der Wıssenschaften
werden VO der Verfasserin dıe Inschritten der Stadt Hıldesheim bıs ZU Jahr 1650
gesammelt und für eine kommentierte Edition vorbereitet.
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den, die neben den heute och erhaltenen Inschriften eıne der wiıchtıgsten
Quellen für dıe zukünftige Edition der Hıldesheimer Inschrıitten darstellt.

Der besondere Wert der Sammlung besteht darın, da{ß sS1e viele Inschrift-
ten bewahrt hat, deren Iräger heute verloren sınd un: die auch 1ın der
übrigen kopıalen Überlieferung Hıldesheimer Inschriften oftmals nıcht
verzeichnet worden sind®, W1€ die nırgends mitgeteilten In-
schritten des spätgotischen Chorgestühls AausSs dem Hıldesheimer Dom In
insgesamt sechs Zeichnungen hat Kratz dessen Bıld- un Textprogramm
wenıgstens teilweıse überlietert (vgl. Abb 1) In den krabbenbesetzten
Wımpergen des Chorgestühls befanden sıch 1n Medaıllons Halbfiguren
der alttestamentlichen Propheten, die Jeweıls durch eın Schrittband mı1t
ıhrem Namen un eınem ıhren Schritten eNtINO  en Text ıdentitiziert
waren?:

patre(m amabıtis JUO terra(m) lerem1as
ezechitel hec clausa erıt
malachıias aAb Ttiu enım solıs vsq(ue) ad OCCasSum

10Nas sublevabıs de corrupt[ione ] vita(m)
4IN OS qu1 edıificat iın celo asce(n)sıone(m SULaill

danıel pOSt septuaginta.  1

Die umtassendsten Sammlungen Hıldesheimer Inschritten bıeten dıe beiden Kunstdenk-
mälerinventare: Hektor Wılhelm Heınrıch Mıthoftft, Kunstdenkmale und Alterthümer
1m Hannoverschen. Fürstenthum Hıldesheim nebst der ehemals treıen Reichsstadt
Goslar. Hannover 1875, Nachdruck Hannover-Döhren 19/7/ (Beıträge ZUr Geschichte,
Landes- un: Volkskunde VO Niedersachsen un Bremen. Ser. A! 33 Dıie Kunstdenkmä-
ler der Provınz Hannover. IB Regierungsbezirk Hıldesheim Stadt Hıldesheim Kırch-
lıche Bauten. Bearb VO  a} Zeller, Hannover 1911
DBHı, Hs IaZ/. Zeichnungen verschiedener Kunstdenkmäler AUS Hıldesheim), hne
Seıtenzählung. Unterstrichene Buchstaben sınd in der Zeichnung als Liıgaturen wıederge-
geben. Dı1e Abkürzungen werden ın runden Klammern aufgelöst.
Dıie ın eckıgen Klammern stehenden Buchstaben sınd nıcht ausgeführt, da das chritt-

11
band 1er umgebogen 1St.
Der ext des ersten Schrittbandes lLäfßt sıch keiner Stelle 1m Buch Jerem1a zuordnen; der
zweıte 1st Ez 44,2 eNtNOMMmME » dixit Omınus ad haec clausa erıt“ ‚und
der Herr sprach mıir: diese Tur oll verschlossen se1ın’, der drıtte ext STAamMMT aus

Mal LA „ab TIu enım solıs u ad OCccasum“ ‚nämlıch VO Aufgang der Sonne bıs
ıhrem Untergang’, der vierte aus lon 2, 39 sublevabıs de corruptione vitam INCAaIM,

Domuine Deus meus“ ‚und du Herr, meın GoOtt, ast meın Leben ber das Verderben
emporgehoben)’, der tüntte A4UusSs Am 9,6 „qu1 aedıtıicat 1ın caelo ascensiıonNem suam“ ‚der
1mM Hımmel seıne Erhöhung baut’, der letzte aflßt sıch wohl miı1t IDn 9,24 zusammenbrin-
Cn „septuagınta ebdomades adbrevıiatae sunt“ ‚sıebzig Wochen sınd als Frıst ] testge-
setzt'.
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Derartıg detailgetreue Nachzeichnungen der Inschrıiften, W1e S1e sıch 1m
Falle des Chorgestühls auf Einzelbättern erhalten haben, tinden sıch 1ın
oroßer Zahl auch ın den Notizbüchern, die Kratz VO den 50er bıs
den /0er Jahren geführt hat In ıhnen hat VOT allem zahlreiche Inschriften
AaUusSs UOrten ın der Nähe Hıldesheims testgehalten, aber auch 1m Rahmen
seıiner Reısen, die ıh - ach Westfalen un: 1Ns Rheinland tührten,
entfernteren Orten Inschriften abgezeichnet. Insgesamt sınd TYel Notiız-
bücher erhalten:

DBHı, HS a; 94 SCZ Blätter, 5 1Ö;1 C Eınband braun.
Inschriften ın Nachzeichnungen un ot1zen historischen Inhalts vorwıe-
gend AUus Hıldesheim un: Umgebung SOWI1e Inschriften ın Nachzeichnun-
sCH un: andere historische otızen VO eıner 18672 NEeEeFrFNOINmMeEeEeNeEN Reıse
ach Westfalen an 1Ns Rheinland *

DEBHı, 284 CZ Seıten, 16,1 1052 C Eınband grun.
Inschriften 1ın Nachzeichnungen un otl1zen hıstorischen Inhalts AaUuS

Hıldesheim un Umgebung.”
DBHı; C 972 SCZ Blätter, 159 ö Eınband blau

Inschriften ın Nachzeichnungen aus Hıldesheim (Cusanus-Tafel, Neu-
stadt, St Kamberti) un AaUS Orten 1im östliıchen Niedersachsen.*

Dıie reı Notizbücher sınd zeıtlich parallel geführt worden un lassen
In der Anlage keine Unterschiede erkennen. Di1e Aufzeichnungen sınd
nıcht Selite für Seıte tortlaufend geschrieben, vielmehr hat Kratz anschei-
end In „kleinen Projekten“ gearbeitet, zwischen denen wenı1gstens eine,

Kratz hat : tolgenden COrten Inschriften aufgezeichnet: öln (tol 10v-18r, /79r-
ölr, 56r-88r), Sıegburg tol 237); Bonn tol 26v), Munster tol 63v-66v, 69), Essen tol
/0v-/4r), Burscheid tol 89V), Brauweıler tol 91)
Eıne detaillierte Inhaltsübersicht über die hıer verzeichneten Texte und Skızzen ware
War sehr wünschenswert, Läfßt sıch ber L1UTr beträchtlichen Schwierigkeiten erstel-
len, weıl Kratz auf seın Erinnerungsvermögen vertrauend selten exakt den Ort
der den Gegenstand benannt hat Oftt bleibt uch durch bbrechen und Neueıhnsetzen
der Aufzeichnung unklar, ob der ursprünglıch Ort uch für dıe spater notlierten
Stücke galt. Soweılt sıch dıe Inschriften lokalısıeren lassen, hat tolgenden Orten ın
der Umgebung Hıldesheims Inschritten aufgenommen: Banteln, Feldberger Kapelle
(3 81£.), Sorsum (SWıttenburg (5 1113: Soehre (& /2—175) Kleın Gılesen
(D rofß Gıliesen S 204 —207), Ochtersum und Barıenrode S 245 -—252); Drıis-
penstedt und Bavenstedt (S 2535—258), Bolzum S Z Sehnde (S 2FE Eıtzum
®) 282)
Di1e Aufzeichnungen betretfen tolgende Orte Marıenrode tfol 9v, 48v), Braunschweigtol 19r); Dorstad tol 22v), Helmstedt (tol /Or, Marıenberg).
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oft auch mehrere Seıten treigeblieben sınd Die Benutzungsrichtung der
Notizbücher wechselt mehrtach. Sıe sınd sowohl VO  e hınten als auch VO

begonnen worden. Die Inschrıiften sınd überwiegend ın Nachzeich-
NUunsSscCh überlietert, wobel iın einzelnen Fällen auch dıe appen iın kızzen
dokumentiert werden. esonders breiten Raum nehmen die Glockenin-
schritften A4AUS Hıldesheim un: Umgebung e1n, denen ottenbar Kratz’ be-
sonderes Interesse galt, Ww1e (1 die sorgräaltige Verzeichnung der Sorsumer
Glocken zeıgt Abb 2)15 „Der Glockenstuhl 1St VO 1726° Es tolgt die
Wiedergabe des Datums:

HA NW. A ANNGOG:: 1

Rechts daneben hat Kratz die Glocke skizziert un mı1ıt kleinen Kreuzen
ın der Zeichnung die Anbringungsorte der Inschrıitten markıert, die
anschließend wıedergı1bt. Neben den Inschriften berücksichtigt auch
den sonstigen chmuck der Glocke. Am Glockenmantel befand sıch aut
der eınen Seıte Marıa MmMI1t dem ınd als Himmelskönigin dargestellt miı1t
der Beischrift darunter 7zwel Schaumünzen un: eıne Meiısterıin-
schriütt. Auf der anderen Seıite W alr der heilıge Kunıiıbert als Bischoft 1mM
Urnat, ebenfalls mı1t Namenbeischrıift, dargestellt, darunter eın Chronodi-
stichon; Aaus dem, Wenn m die hervorgehobenen Buchstaben addıert,
das Entstehungsjahr der Glocke hervorgeht:

MEN VPEROS LAVDABO SONABO
VPPLEX PVLSVS5 ERIT S 1 ( IN FERIT.®

In Ühnlicher Ausführlichkeit teıilt die Inschritten eıner weıteren Glocke
aus dem Jahr 1645 mıiıt.
Dıi1e Nachzeichnungen machen deutlich, da{ß Kratz mı1t großem Interesse
die Inschritten Orıiginal studiert un sehr sorgtfältig testgehalten hat
Selbst ın seınen tortlautenden Manuskrıpten o1bt die Inschriften nıcht
ın seıner normalen Schreibschrift wıeder, sondern zeichnet S1e weıt
nach, da{ß die Schriftart, die Verwendung VO  e) Abkürzungen SOWIl1e spezıelle

DBHi,; Hs ‚Notizbuch Kratz.,
Ade werde ott ehren, iıch werde die Hımmlischen loben, iıch werde klingen. Der Schlag
wırd eın demütiges Gebet se1ın, WenNn der Klang auf dıe Sterne trıttft
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chreibweısen der lexte erhalten bleiben. Seıine Wiıedergaben SINd, W1€
der Vergleich mıt erhaltenen Inschritten ZeIeT, mMI1t oroßer Genauigkeıit
un MIt dem Blick für dıe paläographıischen Besonderheiten eıner Inschriuft
angefertigt: Das 1m Jahr 1515 entstandene Büstenreliquiar des heilıgen
Vıncentlus Aaus der St Godehard-Kırche tragt auftf der unferen Borte des
MI1t Steinen besetzten Kragens eıne Inschriuft EE| frühhumanıstischer Kapıta-
lıs Kennzeichen dieser manıerlerten Schriftart sind spiegelverkehrtes
IN- offenes D, epsiılontförmiıges SOWl1e Ausbuchtungen Hasten un
Balken. uch hne Kenntnıiıs des erhaltenen Reliquiars hätte 111a aut der
Grundlage der Kratzschen Zeichnung die Schriftart zweıtelstfreı bestim-
HE  e können, selbst die eigenwillıge mı1t ach links gewendeter Fahne
1ST orıginalgetreu wıedergegeben (Abb 5)

NNO D(OMDNI 1515 SVB D(OMDNO ABBAFO) !]
HENNI(N)GO S(AN)IC(TI)I
©  (  5) (  ) VNDESIM [l
MILIBVS 17

Mıt seıner paliäographischen Detailtreue tragt Kratz ın besonderem Ma(e
eıner Eıgenheıt der Quellengattung Inschriuft Rechnung, enn Inschriften
übermuitteln nıcht HUT verbale Informationen, sondern ermöglıchen durch
ıhre Buchstabentormen otft auch die Datıierung des Stücks, auf dem S1e
angebracht sind Andere Sammlungen, W1e dıe nıcht VO Kratz STam-
mende Grabschriftenüberlieferung der Antoniuskapelle*®, geben d-

lerweise ILEL den Text, bestentalls Beibehaltung der Abkürzungen,
wıeder. Kratz hingegen bewahrt die Inschriuft > dafß S1€e tast WI1e eın
erhaltenes Orıginal untersucht werden kann, zumal auch den Zusam-
menhang, ın dem die Inschriuft vorfand, 1ın vielen Fällen ausführlich
dokumentiert hat So Aalst sıch Aaus seınen Aufzeichnungen für einzelne
heute verlorene Objekte eın zuverlässiger Eindruck VO ıhrem Text- und
Bıldprogramm gewınnen. Zum Haus Pfaffenstieg notlert beispiels-

DBHı. Hs ‚Notizbuch Kratz‘. 4 9 ‚Im Jahr des Herrn 1515 dem
Ab:t, Herrn Henning. Das Haupt des heilıgen Kardınals und Märtyrers Vıncentius AUS
den Jungfrauen.’ ach der Überlieferung der Legenda tolgte der presbyter
cardıinalıs Vıncentius den Elfttausend Jungfrauen.

18 DBHi: Hs 381 ‚Die Antonius-Kirche’, hne Seitenzählung.
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AbD DB, S ( 71598% “‘Notizbuch KYdALZ, 49,
Inschrıift auf dem Vıncentius-Reliquiar AUS Nr Godehard

weise!” Die orofße rundbogige Einfahrt des Hauses „ZCIQL der Mıtte
des Thorbogens Löwenkopf un dessen Seıten Je CIM Medaıiıllon
un Wappenschild dem lınks sıeht INan die heil Jungfrau
MI1 dem Jesuskınd auf dem AÄrme, sodann das Familien-Wappen der VO

Brabeck MIt der Beischrift BRABECK un rechts das Knıe-
stück Bischofsgestalt ohl der heil Godehard der der heil Liıborius
un daneben das Familıen-Wappen der V Westhoven MI der Beischriuft
WESTHOVEN ber diesem Thorbogen 1ST CSIHE erkerartige Auslucht
VO Etage MIt Giebel angelegt un deren Fensterbrüstungstel-
der sınd MmMLit Holzskulpturen AL CARTTIAS: IVSTITATA FOR-
1I1VDO un: SONSLIgCH Verzıerungen ausgefüllt dagegen ZCISCH die el
anderen Füllungen des Hauses die Fıguren SPES un: PAX Di1e
auf der Setzschwelle dieses erkerartigen Stockwerkes ersichtliche Inschrift
Anno D(omı)ny 1602 bewahrheitet da{ß der Bau derzeıtig ausgeführt ISTE

Di1e UT Rechten angeordnete vewÖhnlıche Eingangsthür VO

geschweıften Bogen überdeckt ber derselben Z WC1 Engelfiguren,

DBHIı Hs ( 2A (wıe Anm 112
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welche eıne Schrifttatel tıragen, auf dieser lıest INan ın Cursivschriuft A4US

dem Psalm 126 Vers

Om1nus cvstodiat intro1tvm LIVV. E ex1itvm tVVI’I1.ZO

Solche Inschriftenprogramme VO  e Haustassaden hat Kratz in einıgen Fäl-
len auch zeichnerisch dokumentiert, W1e die Texte VO Haus Kläp-
perhagen (vgl. Abb 4) ZU Die VO Johann Oldecop erbaute ehemalıge
Stittskurie zeıgte auf dem Schwellbalken der ErsStien tage die „gothische“
Inschriüft:

Anno d(omı)nı 1549

Vırtus. Ecclesı1a. Clerus. Demon. Sıimonı1ua.
(essat. tvrbatur. regnat. dominatur.

Verbu(m) d(omı)nı 1n eternu(m).

Nıl 1S1 dıyınu(m) stabıle humana laborant““,
lignea CUu SAX1S SUNT pfer)ıtura SUls:

Joh(ann)es Eecl(esy)e Crucıs Scholasticus has edes deo erexıt
An(n)o d(o)m(inı) 1539 k(a)l(endis) May23

Weıter heilßt Cr „Auf emselben Gebäude aut der Westseıte, ber der hür
auf dem Setzholze:“

In manıbus d(omi)nı SOriIeSs INCC

21
‚Der Herr ewahre deinen Eıngang und deinen Ausgang.’
DBHı, Hs 761 (wıe Anm 39 hne Seıtenzählung. Dıie alte Hausnummer autete „NOo
1233°
Fehlerhaft für ‚labuntur’.
‚Im Jahr des Herrn 1549 Di1e Tugend hört aut, die Kırche 1st erschüttert, der Klerus
i der Teuftel regıjert, die Simoni1e spıelt den Herrn_’ ‚Das Wort des Herrn bleibt 1n
Ewigkeıt. Nıchts als das Göttlıche 1st beständıg, das Menschliche schwankt. Was AaUus
Holz 1St, vergeht mıtsamt seınen Steinen. Johannes, Scholaster der Heilıg-Kreuz-
Kırche, hat dieses Haus für Ott errichtet den Kalenden des Maı (1 Maı) 1m Jahr
des Herrn
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„ Weıter hınab aber in eıner Linıe auf emselben Setzholze:“

S(an)ete Crucıs Eccl(es)ı1e, t(em)p(or)e persecution1s Decan(us)
Jo(hannes) Oldecop has edes t(1er1) f(ecıt) a(nnO) 1549 *

„Auf dem Hınterhaus hıest INanl diese Inschrift:“

Ilohan(n)es Therwiın quo(n)da(m) decan(us)
eccl(es)ıe Hılde(n)sem(ensis) Ilohanes de alten
quo(n)dam Senıi0r ecclesye s(an)c(t)e Crucas) Sıffrıd(us)
anthon1]) canonıCc(us) ıbıde(m) has edes erexıt An(n)o
salutis CCCcCc® Gx  O k(a)l(endis) JE

Kratz  A Bemühen dıe Hıldesheimer Inschrittenüberlieterung oing indes
ber das blofße Autzeichnen des Sıchtbaren hınaus. „Am BFE October
1847 hat ‚durch Fortnahme der alten Kalkschichten“ die Inschriften
auf den Spruchbändern un neben den Nımben der acht tıgürlıch darge-
stellten Selıgpreisungen 1im sudlichen Seitenschifftf der St Michaelis-Kirche
entdeckt un ausftführlich dokumentiert.“® Mıt Hılte der ireigelegten In-
schriftften konnte die 5 Fuf hohen langgestreckten ın nonnentrachtähn-
lıche Gewänder gehüllten Relieffiguren“ mi1t den „Seligkeiten“ ach Mt
o} 3—10 ıdentifizieren. Er transkrıibierte die Texte Beibehaltung der
Abkürzungen und der Worttrennpunkte, zab ıhnen eıne Übersetzung be1
un: bezeichnete deren Anbringungsort. Fur die erstienNn beiden Fıgu-
Fn (von Westen ach Osten) heilßt CS „die Fıgur, ohne Nımbuss,
zeıgt auf ıhrem mı1t beiden Händen gehaltenen Spruchband diese Worte:

PIRIIV Selıg sınd die Armen 1m Geıiste. Die
zweıte Figur, mı1t einem Nımbus umgeben, neben dem diese Inschriuft
vermerkt Wr STA IN  4 1A halt mı1t beiıden Händen eıne

‚Der Dekan der Heıilıg-Kreuz-Kirche, Johannes Oldecop, hat dieses Gebäude ZUT

Z
Zeıt der Kırchenverfolgung 1m Jahr 1549 bauen lassen.’
Dı1e Wıedergabe der ın eckıge Klammern gEsSEIZLEN Buchstaben 1St iın der Zeichnung
nıcht eindeutig. ‚Johannes Therwin, einst Dekan der Hıldesheimer Kırche, Johannes
VO Alten, einst Senıi0r der Heıilig-Kreuz-Kirche, Sıegfried Anthonius, Kanoniker eben-
Ort hat dieses Gebäude errichtet 1m Jahr des Heıls 1499 den Kalenden des Jul: f Julı)
DBHı, Hs 26b Dr Kratz ber die St Miıchaeliskirche, dıe Sorores eım
Miıchaelis-Kloster, den Doppelchor, das St Bernward-Hospital’, /1: DB Hs

931 enthält einzelne Skizzen der Fıguren und Schrittbänder.
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Schriftrolle, darauf lıest FL  ED} I: Selıg sind die anftmuü-
thıgen.“ Kommentierend merkt AaNn: „Nach altem kırchlichen Herkom-
LLLECN Zzählt 1LLAal dıe Sanftmuth, mansuetudo, der ındulgentı1a, den
Haupttugenden, ennn ıIn den Herzen der Sanftmüthigen wohnt der Herr,
aber ın eıner sturmıschen Seele 1St der Sıtz des Bösen, un daher hat der
Künstler diese Fıgur durch eınen Heilıgenschein ausgezeichnet.“ Dıi1e In
schrıitten bereıts wıeder übertüncht worden, als Kratz seıne Darstel-
lung nıederschrieb.

Neben den seıiner Zeıt erhaltenen Inschritten hat Kratz auch ımmer
wıeder Inschriften AaUS alterer Überlieferung für seıne Darstellungen testge-
halten, W1€e die Grabschriuft für den Abt des Miıchaelıisklosters, Albert
Grıipetan, die ach der Chronık VO St Miıchaelis zıtlert. In diesem
Fall betreibt ın vewıssen Ma(e Quellenkritıik, enn bemerkt
2711 „Diese Inschriuft 1St ın verschiedenen Chroniken des St Michaelis-
Klosters verschıeden angegeben un: corrumpiert, mu 1aber ach Angabe
der klösterlichen Archivalien gelesen werden“

HIC PROSTRATVS ©VI
OGNOMINATVS
POSI BIS DVCENTII HIS SE  CIM
SVPERADDE,

DIE NI NO  Z NIANI.-

Welche Archivalien ıh allerdings dieser Textfassung geführt haben,
o1bt iın diesem Fall nıcht Hın und wıeder 1aber auch seıne
Quellen. SO zıtlert beispielsweise die Inschriuft auf dem Ehrenbecher,
den Bürgermeıster Henniıing Arneken der Neustadt stiıftete, ach dem
1arıum des Joachım Brandıis.*® Dıie Inschriftften auf Zzwel Kannen un

DBHı, Hs 26 ‚Johann Michael Kratz, Zur Geschichte Hıldesheims Noten A

Kapıtel ber Ursprung allmähliche Erweıterung der Stadt Hıldesheim 7Zu Ser.
Über die St Michaelis-Kirche, die Sorores eım Mich Kloster, den Doppelchor und
über das St Bernward-Hospital’, 43 b Übersetzung Kratz: „Hıer lıegt begraben, den
Ian Grıipetan NaANNLTE, reglerte bıs ZU Lage nach dem Lage der heıl Crıspın und
Crıspinian (26 Octob) 1447
oachım Brandıs d.] 1arıum erganzt A 1ılo Brandıs Annalen Ss—1| Hrsg. VO

Max Buhlers, Hıldesheim 1902: 374£.; Kratz esa: wahrscheinlich eıne Abschriuftt der
Tagebücher des Henning und des Joachım Brandıs, die teıls selbst angefertigt hat und
teıls antfertigen 1eßß Exemplar: DBHı, IS 75— 77
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Schalen, die der Hıldesheimer Domhbherr Johannes VO  mn} Münchhausen un
Asche VO Holle als Zeichen ıhrer Freundschaft getauscht haben, 1-

prerte AUS eıner Genealogıe der Famılie VO Münchhausen.
7u den Inschriften, die Kratz, hne S1Ee 1mM Orıginal kennen, ausführ-

iıch mitgeteılt un: 1m Katholischen Sonntagsblatt publızıert hat,
gehören auch zahlreiche Inschriften auf Hıldesheimer Geschützen.  S0 Er
zıtlert S1€e ach dem ‚Verzeıichnıis der Specıfication der Kanonen, welche
sıch auf den Hıldesheimischen Stadtwällen befanden). Dort 1St als 35 Ka-
OIlC E1n Geschütz Nammens G1ideon aufgeführt: „An der Mündung dersel-
ben las IT1a

MEI: GOTTES NL OES MICH
HI  MB NNO 1611

Dann tolgte das Bıld des G1ideon MIt der Unterschriuft GIDEON un
darunter ın lateinıschen Grofßbuchstaben:

GIDEON I  UE STARCK VN  =
BLAS VO  Z MIR AVS VND FEWR,

DER FERR IST VN GIDEON,
IST VICTOR 1 AVF DEM PLAN

DIE KRAMER 171419 WALLAICGLICH
WIDERSTEHN DEM MICH

Darauft tolgte das Kramergilde-Wappen. S1e hıelt 12 Fufß ange, hatte
Kopfe 12 Zoll 1m Durchmesser un schof Pfund.“

Neben diesen aus anderen Quellen notlierten Inschriften finden sıch im
Handschriftenbestand C.aber auch Inschrıfttensammlungen, die nıcht VO

der and Kratz  9 Tammmen Er hat 1m Rahmen VO  w Schenkungen offenbar
fremde Aufzeichnungen erhalten, WwW1e eiıne systematısche Sammlung
der Grabschriften Aaus Heıilıg Kreuz, die weder ın der für Kratz typıschen

DBHı, Hs 371 (wıe Anm 3 hne Seıtenzählung. Seıne Quelle WAal: Gottlieb Samuel
Treuer, Gründliche Geschlechts=Hlistorie des Hochadliıgen Hauses der Herren VO

Münchhausen Göttingen 1740, 49f
Johann Miıchael Kratz, Das Hochstift Hıldesheim 1m SıebenJährigen Krıege und die
Wahl des Fürstbischofs Friedrich Wilhelm, Freiherr VO Westphalen Februar 1763
Hıldesheim 1874, 11—15 (Separatum 1n DBH:K Hs 83)
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chrıft aufgezeichnet 1St, och mı1ıt der blofßen Wiedergabe der Texte der
für ıh charakteristischen Notierung VO  aD} Inschriftften entspricht.” uch
dıe Grabschriften der ın der Antoniuskapelle Bestatteten liegen ZW aar 1n
eınem Konvolut VO Kratz-Blättern, TtAarmmenNn aber Aaus früherer TZeit.??%
Fur dıe Auswertung des Kratzschen Nachlasses 1im Hınblick autf die (56-
schichte un den Verbleib bestimmter Stücke IST CS sehr wiıchtig, diese
Fremdbestände ıIn seıiner Sammlung besonders beachten. Zum eınen
lassen S1e nıcht ın jedem Fall die für Kratz typısche Detailtreue erkennen,
FA anderen bedeutet die Erwähnung eınes Stücks bel Kratz nıcht ZWaANHS-
läufig, da{ß das Stück seiner eıt och erhalten W aTl. Besonders schwierig
einzuschätzen sınd ın diesem Zusammenhang einıge wenıge Inschrıiften-
überlieferungen, die ZAWAAT 1ın Stil un Anlage dem Kratzschen Usus eNtTt-

sprechen, 1aber 1ın eıner Handschriuft geschrieben sınd, die VO der typıschen
Kratz-Schriuft abweıicht, W1e€e 1im Fall der Überlieferung VO Z7wWwel Inschriften
auf Gemälden AaUusSs dem St Magdalenenkloster. Di1e Bilder un ıhre Inschrif-
ten wurden 1m Zusammenhang eıner längeren Darstellung ber die Refor-
mierung des Klosters ach den Wındesheimer Regeln ın den ‚Noten 7A0

Kapıtel ber Ursprung un Erweıterung der Stadt Hildesheim”> zıtıert,
un der Stil der Aufzeichnung älst arten, da{ß S1e VO  eD) Kratz Stammt
Dıi1e iußeren Merkmale der Schreiberhand deuten aber eher darauf Ain,
da{ß Kratz diesen eıl der Noten nıcht selbst autfgeschrieben hat
ZUT Erleichterung seınes iımmensen Schreibpensums eınen Helter beschäftf-
tıgt hat, der solche Passagen VO  } eıner orıgınal auf Kratz zurückgehenden
Vorlage abgeschrieben hat, ob auch ın die Noten „Fremdsammlungen“
eingegangen sınd, der ob diese 1abweichende Schrift vielleicht doch eıne
zweıte für otızen verwendete Handschriuft VO  m} Kratz selbst darstellt?”,
annn ZUuU Jjetzıgen Zeıtpunkt nıcht befriedigend geklärt werden, da WIFr

31 Vgl DBHı, Hs 103 / ‚Nachrıichten über ein1ıge Mıtglieder und Epitaphiıen des
Kreuzstiftts’.
DBHL Hs 381 (wıe Anm 18)
DBHi, Hs 25 ‚Dr. Kratz ZuUuUr Geschichte Hıldesheims. Noten ZUu Kapıtel
ber Ursprung Lll'ld Erweıterung der Stadt Hıldesheim, Abschnitt Magdalenenkloster’,
uch iın den Notizbüchern 1St nıcht ımmer dieselbe chriftft verwendet worden. ber
keine der dort autftretenden Schritten stiımmt eindeut1ig mi1t der zweıten chrift ın den
„Noten“ überein. Bisher konnte diese zweıte OFE mMi1t keiner der ın Hıldesheim
1ım einschlägigen Zeıiıtraum nachzuweisenden Hände zusammengebracht werden. Fur
treundliche Hılte bel diesen Überlegungen danke iıch Herrn Karl-Heıinz Bajorath, Bıs-
tumsarchıv Hıldesheim.
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och wen1g ber dıe Arbeıitsweise VO  z Kratz wI1ssen. Aus der Sıcht der
Inschriftenüberlieferung IsSt iın diesem Zusammenhang vorläufig Nnu  — tol-
gende Beobachtung testzuhalten: Die Inschriften sınd ın den Teılen, dıie
diese zweıte and schrıeb, nıcht In Nachzeichnungen wıedergegeben,
sondern 1n der normalen Schreibschriuft. In einıgen Fällen hat Kratz
and der auf Rasur iın der für ıh typıschen Art un Weıise die Inschriften-
zeichnungen nachgetragen.

Di1e bisherigen Beıispiele aus der Kratzschen Inschriıttensammlung
ausschliefßlich AaUS Hıldesheim. Da Kratz auch anderen

UOrten Inschriften aufgezeichnet hat, wurde bereıts 1m Zusammenhang
der Beschreibung seıiner Notizbücher erwähnt. Be1 seınen Reısen eNt-
terntere (UOrte notlerte VOT allem solche Inschrıiften, die ın eiınem Zusam-
menhang mı1t der Geschichte un der Inschriftenüberlieferung Hıldes-
heims stehen. Im Dom Verden zeichnete beispielsweise dıe rab-
schrift des zunächst Ort un spater auch In Hıldesheim amtıerenden
Biıschofs Barthold VO Landesbergen (1481-1502) auf, der 1m Verdener
Dom begraben wurde. uch eıne Weıheinschrıitt, die diesen Bischof HEHNES
hıelt fest.?®©

In Hannover notlerte die Inschriuft des Hauses „WO Moriıtz VO Sode
«37:geboren

SODE CANONICWVS EGCLESIAEL
SANCGLAE CRVCGIS PR  S MARIALE
MAG  AB VRBE HILDESIANA HAS
PRO PAVPERIBVS LEGENIS EXCENSIBVS
SVIS ANNV/IS NNO CHRISTO
NATS XX

G ın DB Hs Z (wıe Anm 333 Abschnuitt Johannıisstift, Abschnittzählung
DBHı, Hs ‚Notiızbuch Kfratz. 59 Bischof Barthold vgl Bertram,
Geschichte des Bısthums Hıldesheim Bd Hıldesheim 1896, 431 Dı1e Grabplatte
aus dem Verdener Dom 1St dort nach 437 abgebildet.
DBHı, Hs ‚Notizbuch Kratz“. 105
Dı1e heute verlorenen Inschritten sınd ediert und übersetzt 1n : Dıe Inschritten der Stadt
Hannover, gesammelt und bearbeiıtet VO Sabıne Wehking. Wiesbaden 1993 Dıi1e Deut-
schen Inschritten 36; Göttinger Reihe 6’ Nr. 159 „Morıtz VO  - Sode, Kanoniker
der Kırche Heılıg Kreuz und Propst der Kırche der heıligen Marıa Magdalena ın der
Stadt Hıldesheim hat diese Gebäude für die Armen und Bedürftigen Aus seınen jährlichen
Eınkünften erbaut 1m Jahr 1587 nach Christi Geburt.“
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Von emselben Haus schrıeb eıne seıiner eıt nıcht mehr vollständig
erhaltene Inschrift ab, die „über Fenstern der austur ZAU angebracht
W ar

HER (9RITZ VO  z SODE HIR GEBORN
ERBAWTE SVECHEN PITAL

Morıtz VO  a Sode W ar Kanoniker Heılıg Kreuz ın Hıldesheim un
Propst Kloster Marıa Magdalena. In Hıldesheim 1STt abgesehen
VO  $ der übrıgen hıstorischen Überlieferung auch ın 7wWel Inschriften
bezeugt. Dıi1e Inschriften aut dem Tautbecken ın Heılıg Kreuz un auf den
Postamenten der DPetrus- un!: Paulusfiguren VOT dem Westportal derselben
Kıirche welsen ıh als tıtter dieser Stücke Au  ®

Fur den Vergleich mı1t den Inschrıiften auf den zahlreichen VO  m dem
Hıldesheimer Gießer Mante Pelkinck SCHOSSCHNECI Tautbecken schrieb
Kratz iın der Stadtkıirche ın Helmstedt (gemeınt 1St St Stephanı) dıie In:
schrıtten der dortigen, ebenftalls VO  e Pelkinck stammenden Taute ab 40 In
unster hielt ohl E Vergleich mı1t dem Dekalog-Text auf der
Hıldesheimer Cusanustaftfel den umfangreıichen Text un dıe Darstellun-
sCH auf der Zehn-Gebote-Tatfel In der Liebfrauenkirche (Kath. Pfarrkirche
Liebfrauen-Überwasser) fest.M hne erkennbaren dırekten Zusammen-
hang mı1t einzelnen Hıldesheimer Stücken notlerte dıe Inschrıtten
VO eiınem Tragaltar iın Braunschweig un VO Anno-Stab ın Sıegburg
SOWI1e die Bauinschrift der Mıiındener Martini-Kirche.“**

Versucht 11a abschliefßend, Kratz’ Inschriıfttensammlung bewerten,
ann 1St CS VOT allem die sorgtältige, auf die Eıgenheıten dieser Quellengat-
tung abgestimmte Art der Überlieferung, die seıne Aufzeichnungen ber
die anderer herausheben. Selten tinden sıch ıIn seınen Arbeıten NUur Erwäh-
NUuNSCH VO Inschriften ohne Wiedergabe des Texts, selbst kurze Baudaten

S1e autete vollständig ebd „HER ORITEZ VO  z SODE i= HÜLG GEBORN,
ISSEN ERKÖOÖRE(N), ERBAWTE SYCHEN DIE
NDANCKEN ALZVMAI-
DB Hs ‚Notizbuch Kratz‘: V
DBHı, s ‚Notizbuch Kratz; 63v-65r.
DBHıı, Hs ‚Notizbuch Kratz: BI 106f (Iragaltar Braunschweig), 146 (Mınde-
nNer Bauinschrift); DBHL Hs ’Notizbuch Kratz ; Bl 23r (Sıegburg).
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zeichnet sorgfältig ach Fuür eiıne Edition der Inschrıiften, die 1m Falle
Hıldesheims eıne oroße Zahl VO nıcht mehr erhaltenen Stücken berück-
sichtigen mufß, ist der Wert eıner solchen Sammlung nıcht hoch
einzuschätzen. Der Mangel kritischem Bewulßstsein, den Adaolftf Bertram
Kratz insgesamt sıcher nıcht Unrecht vorgeworfen hat”, hat sıch be]
der Aufzeichnung der Inschriften nıcht ausgewirkt. Eher isSt. bedauern,
da{fß Kratz viele der heute verlorenen Hıldesheimer Haustassaden aufgrund
seıiner unsystematıschen Vorgehensweise oft 8895g unvollständıg aufgenom-
IHEN hat Vieles VO der muıttelalterlichen Inschriftenüberlieferung Hıldes-
heims W ar allerdings auch Kratz  9 Zeıten schon verloren. So konnte
die Inschriften VO  e den Chorschranken AaUuUs St Godehard ‚ABBAÄR och erwäh-
NCN, ıhren Inhalt aber nıcht mehr mıtteilen, CHhn „diese Balustrade hat
INa  - leider! be1 der etzten Restauratıon ZUT Fundamentierung der hor-

«44pfeiler verwendet.

Vgl Bertram (wıe Anm 56); G 38 mochte uch zuweılen die Gabe kritischer
Beurteijlung ıhm (SC Kratz) abgehen und die Pıetät sehr ihnZFesthalten lıebgewor-dener Tradıtionen verleiten.“
DB, Hs 26a ‚Über die Godehardıi-Kirche, das Godehardıi-Kloster und die Nıcolai-
Kapelle’, 18cC ach Kratz handelte 6S sıch Bıbelzitate, die iın vertieften Feldern
ın schwarzen lateinischen Mayuskeln und Mınuskeln mıiıt Inıtialen aufgemalt


